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iß bie eleftrifdöc Beleuchtung in ben näcßften Sagen doBenbet.

Sit leßterem Orte pat überbieS bie gabri! Bon ®ebr. ©roß»
mann ele£trif<hen Betrieb unb SSeleud^tung eingerichtet.

Sie ©enerctldetfammlung bec „(Sleïtra" BiïSetf
(Unternehmung für Befcpaffung eleftrtfdjer Staff für BirSed
unb bie Umgegenb) mar don 160 Btann befucßt. 3um
SageSpräfibenten mürbe gemählt gabrtfant ®ut (SJkatteln).
Ingenieur ©dinger referierte über bie techntfcpe Seite beS

Unternehmens. Sas SeitungSneß foß dorläußg folgenbe
©emetnben umfaffen: Bafelaugß, g?üfltnSborf, ©tbenacp,
Saufen, Sieftal, Bieber»S<JjöntaI, ißratteln nnb SchmeijerbaB.
Ser SSortrag ©dingers mirb ben pm Bepge don eleftrtfcßer
©nergte Slngemelbeten gebrudt pgefteBt. Sie Berfammiung
befdjloß, einßmeilen bie Statuten burcßpberaten unb bie

Befteßung beS BermaltungSrateS unb beS ©eneralbureauS
auf eine fpätere Berfammiung p berfdjteben.

Sie Sußum bec großen beutfchen ©leltrijiiâtêmerle,
don ber mir in I. Br. gefprocpen haben, hat ftdj plö^tiäg
5 e r f <h I a g e n, pm großen ©lüd für bie Heinere unb
mittlere Sonfurrens.

9iernfi'fd)eë ©lühlid)t. ©S mürben iüngft Berfudje
mit ber 9iernft'f<hen ©lüßtampe unternommen, bie p guten
Befultaten gefuhrt haben foüen. SlQerbinaS fei man noch

nicht bap gelangt, einen ber beftehenben 3tatmerglühlampen
entfprechenben ©rfaß an ftromfparenben ©lüßlampen Bernfi'»
föhen ShftemS p liefern. Sagegen fott eS nach ber „91.

gr. fßr." gelungen fein, eine Sampe nach bem Bernft'fdien
Berfaßren p ïonftruieren, meldte für StraßenbeleuchtungS»
jmede bien en foB.

Obacßt Stnrfftrom 3n ©renpdj forberte bie ele£=

trtfdje Sraftlettung don Bbeinfelbesi bereits ein Opfer, ©in
Surfte don 13 Sahren glaubte bie unßcßtbare traft nicht
anberS îennen p lernen, als menn er ßch mit bem Strom
felbft in Berührung feßte. 3u btefem 3t® ed« fletterte er

troß ber SBarnung feiner Sameraben an bem Pfeiler ber

Sdjußbrüde empor unb berührte ben Sraßt. Sofort fiel
er herunter (ca. 10 Bieter) unb ift auf ber einen Seite ge«

lähmt. Slußer anbern Berleßungen ßnb bie BerüßrungSfteBen
an ben Ringern derbrannt. SieS mtrb mohl 8lnbern pr
Sßarnung btenen.

Sïcetyleti.
(©rtotberurtg).

©err BSegmann» ©aufer dermirft in ber dotierten Bummer
b. 391. fämtlicße 3lcelplenapparate als unrationeB, beren @nt»

midier fidj erßißen unb bertn ©rhifeung burch äußere äBaffer»

lühlung bemäntelt ift.
SBie ich nun bas erftere pgebe, fo muß ich bodj baS

gtoette beßreiten.
3d) habe fcpon feit bretdiectel Saßren einen Apparat

eigener tonftruftion (Bat. 16,187) im Betrieb, bei meinem
ber ©ntmidier bireft im 2Baffer fißt unb ermärmteS SBaffer
burch pßteßenbeS frifcßeS Bîaffer erfeßt mirb.

2Benn nun auch im Snnern beS ©ntmidlerS eine gemiffe

©rmärmung eintritt, fo ïann biefe nicht groß fein, metl fich

bei einer Bergafung don 6 Sg. ©arbib höcßfienS 20 cm®

Sonbenfattonêmaffer bilbet.
Beffere Belehrung dorbehalten, £ann ich ebenfaBS bie

Slnßcßt nitht teilen, baß auch eine nur dorübergehenbe ©r»

hißung beS ©ntmidlerS eine Berfchlechterung beS BcetßlenS 1

bemirfe. SQSenn ©arbib mit SBaffer pfammen£ommt, foj
bilbet fich bie Berbtnbung Og Hj (Slcetplen), auch menn bie

Semperatur im ©ntmidier 2—300 "C erreichen foBte. 3ß
baS ©arbib mit Slrfen unb Bhoäpßor derunreinigt, fo finb
biefe stoet ©lemente burch bte SarfteßungSmetljobe beS 6ar»
bibs, bei meiner Sohle unb Sal£ auf 3000 ° erhißt merben,
in Berbiubungen übergeführt, melche, mit Söaffer pfammen»
gebracht, auch bei gemöbnltcßer Semperatur gasförmige Ber»

binbungen btlben, melche baS Hcetplen derunreinigen.
Sie fHcetplenapparate, melche ßch gar ntdjt ertdürmen

ober fehr menig, bei melden alfo ©arbib in diel SBaffer
£ommt, haben ben großen Bachteil, baß bei Jeber Betnigung,
melche, fo diel ich meiß, täglich p gefcheßen hat, jebeSmal
fo diel SlcetplengaS derloren geht, als SBaffer pm fffüßen
beS JlpparateS gebraucht mirb, iubem 100 Stier SSBaffer

100 Stter BcetplengaS in fich aufnehmen fönnen.
9JÎ a a g, ©ßemt£er, in SielSborf.

BeleutfjtungStoefen.
(©ingefanbt).

3n ber beutfchen ißreffe ber ffachlttteratur hat in leßter
3ett eine neue ©aSer^eugungSmafcßlne diel don ßch "ben
gemalt. Siefelbe mirb don ber ®aSmafcbtnenfabrt£ Bmberg
gebaut unb fdjeint baS Btße p fein, maS bis jeßt in btefer
SÄrt geboten mürbe, ©egenüber ben phBofen Sfcetplen»

Slpparaten mehr ober roeniger guter Sonftcuttion, mit benen

feßt ber 9Bar£t überfchroemmt mirb, bte aber aße über ben

©ïperimentier»Stanbpun£t noch nic^t hinaus ßnb, bietet biefe
9Jlaf<hine etmaS an ßh BoBfommeneS. SaS ergeugte ®aS
ift ein „SuftgaS" SiefeS ift längft befannt, aber, obgleich
ba unb bort Betfudje bamit gemacht mürben, unb berfdßebene

Apparate p feiner ©erfteßung auftauchten, fo hafteten ihnen
fo diele ÜDtängel an, baß ße ß^ in ber BraïiS nicht be«

mährten. Ser fämberger ©aSmafChinenfabrit ift es nun ge»

lungen, etnen Apparat p fonfiruieren, ber aße biefe fMngel
gefCßidt Permeibet unb ein fchöneS, gleichmäffigeS
tntenfid meißeS Sicht liefert. Serfelbe fanb auf
ber Blündjener SlrbeitSmafchinenauSfteßung ungeteilte Be»

munberung, unb mürbe mit bem „Staatspreis" auSgejetdjnet.
Buf ber aBgemeinen Soch£nnftauSßeBung in Srefelb erhielt
er bie golbene BtebalBe, ebenfo auf einer gleichen SBuSfteBung

in Stettin baS ©hrenbcplom ber goloenen Blebatße. 3tt
phlreicßen SReftaurantS,©otelS, unb gemerbliChenStabliffementS
beftehen fcpon Anlagen, bie pr doBften Sufrtehenßeit ber

Beßßer funftionieren. Buch ftaatliche Snftltute ßnb auf biefe

Btafchine aufmerffam gemorben, unb bereits ift ber Bahnhof
Obertür£heim bet Stutigart, unb Dberhaufen bei BugSburg
mit bem Bon berfelben erjeugten ©afe beleuchtet, morüber
feßr anerfeunenbe amtl. Sltteße dorliegen.

Dbenftepenbe Bbbilbung geigt SDlobeß Br. 1 ber SBafdjine.
Cbgleicß 15 flammen erjeugenb, ift biefelbe fo Hein unb

Sierlich, baß man faft glauben möchte, eS mit einem Spieljeug
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ist die elektrische Beleuchtung in den nächsten Tagen vollendet.

In letzterem Orte hat überdies die Fabrik von Gebr. Groß-
mann elektrischen Betrieb und Beleuchtung eingerichtet.

Die Generalversammlung der „Eleltra" Birseck
(Unternehmung für Beschaffung elektrischer Kraft für Birseck
und die Umgegend) war von 160 Mann besucht. Zum
Tagespräsidenten wurde gewählt Fabrikant Gut (Pratteln).
Ingenieur Eckinger referierte über die technische Seite des

Unternehmens. Das Leitungsnetz soll vorläufig folgende
Gemeinden umfassen: Baselaugst, Füllinsdorf, Gibenach,
Lausen, Ltestal, Nieder-Schöntal, Pratteln und Schweizerhall.
Der Vortrag Eckingers wird den zum Bezüge von elektrischer
Energie Angemeldeten gedruckt zugestellt. Die Versammlung
beschloß, einstweilen die Statuten durchzuderaten und die

Bestellung des Verwaltuvgsrates und des Generalbureaus
auf eine spätere Versammlung zu verschieben.

Die Fusion der großen deutschen Elektrizitätswerke,
von der wir in l. Nr. gesprochen haben, hat sich plötzlich

zerschlagen, zum großen Glück für die kleinere und
mittlere Konkurrenz.

Nernst'sches Glühlicht. Es wurden jüngst Versuche
mit der Nernst'schen Glühlampe unternommen, die zu guten
Resultaten geführt haben sollen. Allerdings sei man noch

nicht dazu gelangt, einen der bestehenden Zimmerglühlampen
entsprechenden Ersatz an stromsparenden Glühlampen Nernst'-
schen Systems zu liefern. Dagegen soll es nach der „N.
Fr. Pr." gelungen sein, eine Lampe nach dem Nernst'schen
Verfahren zu konstruieren, welche für Straßenbeleuchtungs-
zwecke dienen soll.

Obacht! Starkstrom! In Grenzach forderte die elek-

irische Kraftleitung von Rheinfelden bereits ein Opfer. Ein
Bursche von 13 Jahren glaubte die unsichtbare Kraft nicht
anders kennen zu lernen, als wenn er sich mit dem Strom
selbst in Berührung setzte. Zu diesem Zwecke kletterte er
trotz der Warnung seiner Kameraden an dem Pfeiler der
Schutzbrücke empor und berührte den Draht. Sofort fiel
er herunter (ca. 10 Meter) und ist auf der einen Seite ge-
lähmt. Außer andern Verletzungen sind die Berührungsstellen
an den Fingern verbrannt. Dies wird wohl Andern zur
Warnung dienen.

Aeetylen.
(Erwiderung).

Herr Wegmann-Hauser verwirft in der vorletzten Nummer
d. Bl. sämtliche Acetylenapparate als unrationell, deren Ent-
Wickler sich erhitzen und deren Erhitzung durch äußere Wasser-
kühlung bemäntelt ist.

Wie ich nun das erstere zugebe, so muß ich doch das
zweite bestreiten.

Ich habe schon seit dreiviertel Jahren einen Apparat
eigener Konstruktion (Pat. 16,187) im Betrieb, bei welchem
der Entwickler direkt im Wasser sitzt und erwärmtes Wasser
durch zufließendes frisches Wasser ersetzt wird.

Wenn nun auch im Innern des Entwicklers eine gewisse

Erwärmung eintritt, so kann diese nicht groß sein, weil sich

bei einer Vergasung von 6 Kg. Carbid höchstens 20
Kondensationswasser bildet.

Bessere Belehrung vorbehalten, kann ich ebenfalls die

Ansicht nicht teilen, daß auch eine nur vorübergehende Er-s-
hitzung des Entwicklers eine Verschlechterung des Acetylens 1

bewirke. Wenn Carbid mit Wasser zusammenkommt, so^
bildet sich die Verbindung Oz Hz (Aeetylen), auch wenn die

Temperatur im Entwickler 2—300 erreichen sollte. Ist
das Carbid mit Arsen und Phosphor verunreinigt, so sind

diese zwei Elemente durch die Darstellungsmethode des Car-
bids, bei welcher Kohle und Kalk auf 3000 ° erhitzt werden,
in Verbindungen übergeführt, welche, mit Wasser zusammen-
gebracht, auch bei gewöhnlicher Temperatur gasförmige Ver-
bindungen bilden, welche das Aeetylen verunreinigen.

Die Acetylenapparate, welche sich gar nicht erwärmen

oder sehr wenig, bei welchen also Carbid in viel Wasser
kommt, haben den großen Nachteil, daß bei jeder Reinigung,
welche, so viel ich weiß, täglich zu geschehen hat, jedesmal
so viel Acetylengas verloren geht, als Wasser zum Fülle»
des Apparates gebraucht wird, indem 100 Liter Wasser
100 Liter Acetylengas in sich aufnehmen können.

Maag, Chemiker, in Dielsdorf.

Beleuchtungswesen.
(Eingesandt).

In der deutschen Presse der Fachlitteratur hat in letzter

Zeit eine neue Gaserzeugungsmaschine viel von sich reden
gemacht. Dieselbe wird von der Gaswaschinenfabrik Amberg
gebaut und scheint das B-ste zu sein, was bis jetzt in dieser

Art geboten wurde. Gegenüber den zahllosen Aeetylen-
Apparaten mehr oder weniger guter Konstruktion, mit denen

jetzt der Markt überschwemmt wird, die aber alle über den

Experimentier-Standpunkt noch nicht hinaus sind, bietet diese

Maschine etwas an sich Vollkommenes. Das erzeugte GaS
ist ein „Luftgas" Dieses ist längst bekannt, aber, obgleich
da und dort Versuche damit gemacht wurden, und verschiedene

Apparate zu seiner Herstellung auftauchten, so hafteten ihnen
so viele Mängel an, daß sie sich in der Praxis nicht be-

währten. Der Amberger Gasmaschinenfabrik ist es nun ge-
lungen, einen Apparat zu konstruieren, der alle diese Mängel
geschickt vermeidet und ein schönes, gleichmässiges
intensiv weißes Licht liefert. Derselbe fand auf
der Münchener Arbeitsmaschinenausstellung ungeteilte Be-

wunderung, und wurde mit dem „Staatspreis" ausgezeichnet.
Auf der allgemeinen Kochkanstausstellung in Krefeld erhielt
er die goldene Medaille, ebenso auf einer gleichen Ausstellung
in Stettin das Ehrentnplom der goldenen Medaille. In
zahlreichen Restaurants, Hotels, und gewerblichen Etablissements
bestehen schon Anlagen, die zur vollsten Zufriedenheit der

Besitzer funktionieren. Auch staatliche Institute sind auf diese

Maschine aufmerksam geworden, und bereits ist der Bahnhof
Obertürkheim bet Stuttgart, und Oberhausen bei Augsburg
mit dem von derselben erzeugten Gase beleuchtet, worüber
sehr anerkennende amtl. Atteste vorliegen.

Obenstehende Abbildung zeigt Modell Nr. 1 der Maschine.
Obgleich 15 Flammen erzeugend, ist dieselbe so klein und

zierlich, daß man fast glauben möchte, es mit einem Spielzeug
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p tpun p paben. Sie mefentlicpen -SBeftanbteile ftttb :
SKotor, ©arburator îtub ßuftfcffel. 3ur IBergafung lommt
fèpbririn im fpe^tbifchen ®emi<ht Bon 0,65. ©tnige mit ber

§anb ausgeführte llmbrepungen beS ©djtoungrabeS genügen,

um fdjon fo Biel ©as p erzeugen, baè bie ^etjftamme beg

äRotorS angegünbet merben fann, morauf biefer Bon felbft
tneiter arbeitet ohne irgetib einer Sebienung p bebürfen,
ba au<b bie ©d&mierung auiomatifch geflieht. Sie äRafdjine
arbeitet nun mie folgt: Surdj ben ÏRoior mirb eine 5ü?em6ran=

pumpe in S3emegung gefept, meldje bas föpbrtrin aus bem

SReferboir, meldjeS unter bem ©arburator liegt, in biefen

hinauf beförbert, mo es burd) phlretdje poripntal gelagerte

$tlplatten aufgefaugt mirb. 3u gleid^er Seit pumpt ber

äRotor and) atmofphärifdhe Suft burd) ben Suftfeffel in ben

©arburaior, melctje nun gepmngen ift burd) bie Bon ben

gilplatten gebilbeten Sammern p ftreicpen, meldte fie mit
$pbririnbünften gefüttigt oerläfet, unb nun ber §auptletturg
als brennbares ®aS pgefübrt mirb. Stuf bem Suftfeffel
ift ein tüentil angebrad^t, tnelcpeS ben Srucf fo reguliert,
bafe nur fo Diel ®aS erzeugt mirb, als jemeilig Berbraucpt

mirb, baper änfjerft fparfamer Söetrieb. Ste ©Iüplicptftnnbe
ïommt auf ca. 2 ©tS. Ser ®eipert beS ®afeS betragt
5751 2Bärme=®inpeiten, ©teirfoplengaS bat 5000 pro cbm;
eS Iäfjt fiep mie leptereS oorgüglicf) p tecpntfcpen 3®^«n
Bermenben, mie Söten, ©djmeljen, ©engen, ®rp!pen Bon

Sßreffen unb formen. ®S ift BoUftänbig rein unb pinterläfjt
ïeinerlei bie ßuft o?rfd)lecpternbe SßerbrennungSprobufte, baper
aud) leine fRoproeiftopfungen, fRufj rc.

Ser Bon bem Apparat beanfpiuchte fRaum ift äufjerft
gering. älr. 1 benötigt eine SSobenfläche oou nur 1 äReter

Sänge unb 0,60 Söreite. ©elbft Apparate für 200 flammen
brausen nur 1,36 äReter Sänge unb 0,70 SBreite für äRotor
unb Suftfeffel unb 1 äReter Sänge unb 0,80 SBreite für ben

©nrburator.

Ser ganp Apparat ift ein IteineS Sunftmerf, nad) allen
iRtcptungen mobl burcpbacpt unb trefftidp ausgeführt, ber feinem
©cpöpfer alle ®pre macpt. (USeitereS fpäter im Annoncenteil.)

SerfâiebttieB.
Sie 3HtienßefeHf(haft ber DJtafcbittenfa&nïen tum

(Ifdjer fffipj} & Sie in Süriil) bea6fid)ttgt, bei ihrem Sffiaffer»
merl an ber fReuff p 3«fi£on èremgarten (@leftri=
jitätSmerf) baS beftehenbe fReuproepr um 1,30 äReter p er»

höhen (bie fünftige ©taupöpe mürbe bemgemäf; 378,70 äReter

betragen g'genüber ber jep'gen oon 377,40 äReter) unb fucpt
bei ben ftaatlidpen Sepörben um bie erforberlicpe Semilligung
piep h ad).

SSÖajfetPerforgung fjlamil. Sie pr SSorberatung
ber geplanten SBafferPerforgungSanlage laut ©emeinbe»

befcplufj p befteiïenbe Sommiffion mürbe in ber ©emeinbe»

ratêfipung Born 8. ÜRoBember pfammengefept. fßräfibent ift
©err Sruninger, ®emeinbeammaun.

aBafjetPerforßung äRünftnßen. Sie ©emetnbeoerfamm»
lung fafete etnftimmfg folgenbe meittragenbe Söefbp'üffe: 1.
bie Ausführung ber äöafferoerforgung mit §pbrantenanlage
für bie ©emeinbe äRünfingen nad) bem Bon ber fffiafferoer»
forgungSlommiffion bem ©emeinberate p Jganben ber @in»

mopnergemeinbe eingereichten fßrofelt mirb beftnitiB befcploffen ;
2. ein feitenS ber ©emeinbe äRünfingen mit bem ©taate Sern
unb ben §etren ©djüpbad) unb ©trapm in äRünfingen ab»

gefcploffener StetiftbarliitsübertragungSBertrag betr. äBaffer«
ermerbungen in ätieber» nnb Dberpünigeu mirb genehmigt;
3. bem ©emeinberat äRünfingen mtrb Auftrag erteilt, eine

14gliebrige Sommiffior. p befteHen, ber bie Ausführung ber

gefamten SföafferB erforgung nnb ©rlebigung ber bamit p»
fammenhängenben Angelegenheiten p übertragen fei.

G-iesserei und Maschinenfabrik
Happerswyl

Gegründet 1834 r=^=
liefert

Handels- und Maschinenpss *
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

S Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel,

Säulen. Hartguss.
Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.

Prompteste Bedienung.
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zu thun zu haben. Die wesentlichen -Bestandteile sind:
Motor, Carburator und Luftkessel. Zur Vergasung kommt

Hydririn im spezivischen Gewicht von 0,65. Einige mit der

Hand ausgeführte Umdrehungen des Schwungrades genügen,

um schon so viel Gas zu erzeugen, daß die Heizflamme des

Motors angezündet werden kann, worauf dieser von selbst

weiter arbeitet ohne irgend einer Bedienung zu bedürfen,
da auch die Schmierung automatisch geschieht. Die Maschine
arbeitet nun wie folgt: Durch den Motor wird eine Membran-
pumpe in Bewegung gesetzt, welche das Hydririn aus dem

Reservoir, welches unter dem Carburator liegt, in diesen

hinauf befördert, wo es durch zahlreiche horizontal gelagerte

Filzplatten aufgesaugt wird. Zu gleicher Zeit pumpt der

Motor auch atmosphärische Luft durch den Luftkessel in den

Carburator, welche nun gezwungen ist durch die von den

Filzplatten gebildeten Kammern zu streichen, welche sie mit
Hydririndünsten gesättigt verläßt, und nun der Hauptleitung
als brennbares Gas zugeführt wird. Auf dem Luftkessel
ist ein Ventil angebracht, welches den Druck so reguliert,
daß nur so viel Gas erzeugt wird, als jeweilig verbraucht

wird, daher äußerst sparsamer Betrieb. Die Glühlichtstunde
kommt auf ca. 2 Cts. Der Heizwert des Gases beträgt
5751 Wärme-Einheiten, Steinkohlcngas hat 5(100 pro obm;
es läßt sich wie letzteres vorzüglich zu technischen Zwecken

verwenden, wie Löten, Schmelzen, Sengen, Erhitzen von
Pressen und Formen. Es ist vollständig rein und hinterläßt
keinerlei die Luft verschlechternde Verbrennungsprodukte, daher
auch keine Rohrveistopfungen, Ruß :c.

Der von dem Apparat beanspruchte Raum ist äußerst

gering. Nr. 1 benötigt eine Bodenfläche von nur 1 Meter
Länge und 0,60 Breite. Selbst Apparate für 200 Flammen
brauchen nur 1,36 Meter Länge und 0,70 Breite für Motor
und Luftkessel und 1 Meter Länge und 0,80 Breite für den

Carburator.

Der ganze Apparat ist ein kleines Kunstwerk, nach allen
Richtungen wohl durchdacht und trefflich ausgeführt, der seinem

Schöpfer alle Ehre macht. (Weiteres später im Annoncenteil.)

BersHiàms.
Die Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken von

Escher Wyß <à Cie in Zürich beabsichtigt, bet ihrem Wasser-
werk an der Reuß zu Zuftkou-Bremgarten (Elektri-
zitäiswerk) das bestehende Reußwehr um 1,30 Meter zu er-
höhen (die künftige Stauhöhe würde demgemäß 378,70 Meter
betragen g-genüber der jetzigen von 377,40 Meter) und sucht
bei den staatlichen Behörden um die erforderliche Bewilligung
hiezu nach.

Wasserversorgung Flawil. Die zur Vorberatung
der geplanten Wasserversorgungsanlage laut Gemeinde-
beschluß zu bestellende Kommission wurde in der Gemeinde-
ratssitzung vom 8. November zusammengesetzt. Präsident ist
Herr Truninger, Gemeindeammann.

Wasserversorgung Münstngen. Die Gemeindeversamm-
lung faßte einstimmig folgende weittragende Beschlüsse: 1.
die Ausführung der Wasserversorgung mit Hydrantenanlage
für die Gemeinde Münstngen nach dem von der Wasserver-
sorgungskommisflon dem Gemeinderate zu Handen der Ein-
Wohnergemeinde eingereichten Projekt wird definitiv beschlossen;
2. ein seitens der Gemeinde Münstngen mit dem Staate Bern
und den Herren Schüpbach und Strahm in Münstngen ab-
geschlossener Dienstbark-iisübertragungsvertrag betr. Wasser-
erwerbungen in Nieder- und Oberhünigen wird genehmigt;
3. dem Gemeinderat Münstngen wird Auftrag erteilt, eine

14gliedrige Kommission zu bestellen, der die Ausführung der

gesamten Wasserversorgung und Erledigung der damit zu-
sammenhängenden Angelegenheiten zu übertragen sei.
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in bester, sauberster àskiibrnng um! XU billigsten Kreisen.

«fkM- Ullll 8Mà8àlIÌW KU88. àà8Màl.
Làà. UkrtAULL.

üigkllk Nàllzàiiiki'kj M »Ikàii!8«àiil köined.
pi'Qmpîssîv ksâîenung.


	Beleuchtungswesen

